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DIE RELIGIÖSE (YLFICHGÜLTIGKEIT DER GEGENWART

JACQUES SOMMET Organs des «Servıce Incroyance-Fo1», dessen Nationalsekre-
ISt. Veröffentlichungen In den Zeıtschritten Etu-

des, Projet, Nouvell Revue Theologique, Incroyance I: Foı,
912 in Lyon, Frankreich, geboren. Vn Professor, Christus, un! ZWar Fragen 1MmM Zusammenhang mıt politi-
ann auch Dıiırektor der Philosophischen Fakultät der Jesu1- schen und soz1ıalen Problemen, mıiıt dem Marxısmus, e-
tenhochschule tür Frankreich. Nach 1979 Protessor der AUS der Sıcht der Fundamentaltheologie (Atheismus,
Centre Sevres 1in Parıs un: bıs 1982 Direktor des Seminars Unglaube) der der Soz1alphilosophıie. erzeıt
(Clentre d’Etudes de doctorat des Instıtut Catholique mıt einer Arbeitsgruppe des Institut Catholique Arbeit
VO' Parıs. Außerdem Mitglıed und spater Dırektor eiınem ammelwerk denselben Themenkomplexen. AÄAn-
(1979—1982) des Centre d’Etudes e de Recherche ”’action chritt: 15 Rue Raymond-Marcheron, F—92170, Vanves,

Frankreich.socıuale. Herausgeber der Zeitschrift «Incroyance ei Fo1», des

deren Religion gleichsetzen un: scheıint auch
Robert Kress die Wahrheit und verpflichtende Eıgenart ıhrer

Religion verbürgt se1in. en anderen wırd
dann vorgeworten, dıe Relıgion breıt un:Religiöse Indıfferenz: uNgsCHauUu definıeren, da dieser Begriff über-

Deftinıition un: Kriıterien haupt keinen identiftizıerbaren Inhalt mehr hat
Es 1St deutlıch, da{ß in beiden Fiällen die Kriterien
des relig1ösen Interesses un der relıg1ösen
Gleichgültigkeit VO der jeweılıgen Deftinition
VO Religion abhängen.

Wıe sollen WIr denn Relıgion detinıeren? AlsDıiese Untersuchung oreift eın Problem auf, das
auf zweıtache Weıse Schwierigkeiten autwirtt: Antwort reicht nıcht, VO der Etymologıe des

lateinıschen Wortes yel1g10 auszugehen, ennnErstens 1St schon schwer definıeren, W 4A5 die
erstens 1St nıcht deutlıch, woher das WortRelıgion 1St; un: zweıtens 1St nıcht leicht kommt un W as konkret heißst, un 7zweıtensherauszufiınden, mıt welchen un: muıt wıevıelen würden die WONNCHNCH Ergebnisse auf alleKrıterien INnan ıne relıg1öse Praxıs beurteilen

kann. Wır werden zuerst Z aut beide Schwie- Fälle aut das Lateinische un die Sprachen, deren
Wort tür Religion auf jenes lateinısche Wortrigkeıiten eingehen, dann einıge Überlegun- zurückgeht, beschränkt bleiben.

SCNH über die relıg1öse Praxıs ın den USA NZU-

stellen. Dıie dialektische Betrachtungsweise VO Reli-
210N, dıe auf Kierkegaard zurückgeht, ıhren
systematıschen Höhepunkt be1 ar] Barth findet

Dıie Definition der Religion un auf unterschiedliche Weıse die Theologıe
VO Brunner, Thielicke, Ebeling un:Unbefriedigende Definitionen V“O:  S& Réligion Bonhoetter prag wobe1 letzterer meınte, ıne

Nıcht selten lıeben sowohl die Befürworter als angeblich «religi1onslose» Welt ware ıne echte
die Feinde der Religion, S$1€e autf eıne solch extirem Chance füur den christliıchen Glauben wurde als
CNSEC Weıse definıeren, dafß LLUT eıne sehr CN un einselt1g un als den beobachtbaren
beschränkte un: oft margınale ruppe VO Men- menschlichen Phänomenen nıcht adaquat eNtTt-
schen rel1g1Ös ZCENANNL werden annn Diese Ver- sprechend kritisiert". uch die Auffassung VO

tahrensweise nutzt den Feinden der Religion, Relıgion VO  e Rıceeur, nach der die Religion
denn wırd die Religion deutlich als menschli- sterben mußß, damıt der wahre Glaube autblühenW A V kann, leidet denselben Schwächen“.ches Phäinomen marginalısıert. Es nutzt auch
einıgen Verteidigern der Religi0n, denn kön- Es 1St also nıcht legıtım, dıe Religion aut solche
NnNen S1e Religion überhaupt ıhrer eıgenen, beson- Phänomene beschränken, dıe Sanz «ohne
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Flecken un: Falten» (Eph 2 WAafrcCh, denn Voraussetzungen ausgeht, tut S1C das nıcht SON-
1STt W€nlgstens möglıch da{ß die Religion als dern S1IC regıstrıert allgemeinmenschliche Verhal-
menschliche Wırklichkeit nıcht LLUTr NS teNSWEISECN, die überall beobachtbar sınd ohne
Eıgenart, CIn POSILLVES «Wesen», sondern auch aut deren besondere Erscheinungsformen
C111 «Unwesen» hat, AIl deformierte Wiırklich- achten un! hne dabej ırgendwelche Krıterien
eıt darstellt” Zudem annn die Religion sehr VO Wahrheit (züte un: Schönheıt 1N-
verschieden SC1IN Es 1bt tradıtionelle Relig1i0- den Es wırd auch das umfa(t W 9a5 Paul Tillich
CN WIC Z Beispiel bestimmte Formen des als «Quası-Religionen» bezeichnet, moderne,
Buddhismus, die als Religionen, dıe keinen pCI- (weltliche) ewegungen, bei denen dıe Beteılıg-
sönlichen Gott voraussetzen, atheistisch sınd ten sıch efinden ı «Zustand des Ergrif-
ber auch den theıistischen Religionen wırd tenseıins VO etzten Anliegen
die Gottheit unterschiıedlich verstanden, da{fß Anlıiegen, das alle anderen Anliegen blofß
mMan schwer CINCINSAMECN Gottesbe- vorläufigen macht un: das sıch selbst die
oriff oder SCMMCINSAMECN Verständnıs Antwort aut die Frage ach dem Sınn des Lebens
der Beziehung VO em, W a5Ss nıcht (sott 1ST enthält >>

(Gott tfinden könnte VWeıter entspricht diese Betrachtungsweise der
Relıgion auch dem Wesen des Menschen WI1C

sıch der klassıschen Religionskritik VO  e Feuer-
Dıie phänomenologische un anthropologische bach Marx, Freud un: Nıetzsche darstellt hre

Definition Kritik Alßt dıe menschliche Natur nıcht als nıcht-
relig1ös erscheinen War lassen S1IC dıe tradıtio0-Vor diesem Hiıntergrund kann Ianl auf legıtıme nellen Religionen als talsch schlecht unVWeıse die phänomenologische oder anthropolo-

gische Detinıition VO Religion Hılte neh- menschlich erscheıinen, aber das eıl das JENC
UuNANSCMECSSCHNCH, theistischen Religionen demmen die sowohl VO allen oben erwähnten Menschen als Antwort auf BedürtfnisseProblemen als VO jeder unmıttelbaren rage

ach em, W as richtig oder verkehrt wahr oder versprachen, werde ıhm VO der
Religion des Menschen, ı der der Mensch sıchfalsch gut oder schlecht 1ST abstrahiert selbst (sott un: FErlöser ıIST, gegeben werden®.der Religion Cn menschliches Verhalten

hen, das 111a beobachten kann, und S1C So geht MMSECTHE Haltung auch 1er VO keıner
talschen Voraussetzung A0 Vorteıl der tradıt1i0-beschreiben als die verschiedenen Bemühungen

der enschheıt sowohl des individuellen Men- nellen Religionen oder bestimmten beson-
schen als VO Gruppen VO Menschen, sıch ML deren Religion A4US Denn WIC Panıkkar be-

merkt 1ST das Ziel jeder Religion, «den Men-der Endlichkeit der Gesamtheıt des menschlı- schen KRGLLEN oder befreien Wıe WIT auchchen Lebens un:! der menschlichen Erfahrung,
ML der Bedeutung un dem etzten Sınn des diese Rettung un: Befreiung verstehen

MOSCH, dıe Relıgıion ı1ST der Weg, aut demLebens auseinanderzusetzen In diıeser Sıcht 1ST der Mensch diese Bestimmung erreıicht.. D7 / Die-die Religion als solche der Versuch menschlicher
Wesen hören, W asSs ıhr Gewı1issen iıhnen Sagl SCS Verlangen ach Erlösung ZSE auf PeiINeE solch

menschliche Weiıse yrelıg10s, da{fß SIC nıcht 1Urun: entsprechend leben Ich moöchte 1er dıe
den tradıtionellen theıistischen un nıchttheisti-Religion diesem weılten Sınn als die Urganısa-

LiON des indıvıduellen un: des soz1ıalen menschli- schen Relıgionen, sondern auch weltlichen
Varıanten WI1IC Marxısmus wiederzufindenchen Lebens/Daseıns autf der Basıs VO Einsıch-
1ST un! dort nıcht 1U der marxıstischenten (dem Wahren) un Werten (dem Guten) die
Theorie sondern auch der Wırklichkeit derals dıe endgültıgen betrachtet werden, defi-

WG
«Staatshandelsländer zahlreiche relig1öse und
pseudorelıg1öse ewegungen auttauchen»

Ich habe hervorgehoben, dafß Verlangen
Religion eC1iN allgemeinmenschliches Phänomen nach Erlösung auf menschliche Weıise relıg10s 1ST

denn alle Religion wurzelt N fundamenta-
Zugestandenermafßen sınd emnach alle Men- len «Bedürftfnıis nach Sınnerfüllung das der
schen un: alle menschlichen Gesellschaften relı- bloßen Befriedigung materieller Bedürtnisse
105 Obwohl scheinen Mag, da{ WE solche nıcht aufgeht un: nach Zielen verlangt die das
Betrachtungsweıise VO Religion VO talschen iındıviduelle Daseın transzendieren»
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RELIGIOSE INDIFFERENZ: DEFINITION UN KRITERIEN

Eın ahnlich allgemeines Verständnis VO Reli- Krıterien der religiösen Praxıs
2102 als eınem menschlichen Phänomen, das
weder auf traditionel]l theistische och autf Da also der Mensch wenıgstens in eıner weıten
derne niıchttheistische Formen beschränkt ist;, Bedeutung des Wortes relıg1Öös seın mußßs, 4nnn
spricht klar AUS verschiedenen Entscheidungen die Erörterung, ob relıg1Öses Interesse gegeben
nordamerikanıscher Gerichte!! ach Aufttfas- 1STt oder relig1öse Gleichgültigkeit vorlıegt, Nnur
SUuNg des Supreme Court, des höchsten nordame- eınen Sınn haben, WENN S$1e sıch autf irgendeine
rikanıschen Gerichts, 1St auch eın weltlicher Hu- konkrete Religion bezieht. ber auch dann Wl
manısmus als Religion 1M eigentlichen Sınn de S$1e eıne schwere Aufgabe leiben, denn dıe
betrachten: Man an also auch dann Gott Kriterien SA Beurteilung eınes solchen nteres-

SCS oder eıner solchen Gleichgültigkeit leuchtenglauben, WenNnn INa dieses «Gott» SallzZ klein
nıcht unmıttelbar un: klar e1in. Man könnte dieschreibt. Der Nınth Circuit Court of Appella-

t10n, das neunte mobiıle, den Verhandlungsort ZESAMLE jüdısch-christliıche Tradıtion als ıne
wechselnde Berufungsgericht, betrachtete Debatte darüber interpretieren, W 4S dıe Kriterien
thinkıng hıs hıghest, tfeelıng hıs deepest and dafür sınd, da{fß jemand eın wahrer Anbeter (30t-
lıvıng hıs best», das Denken eınes Menschen tes (Joh 4,23), eın wahrer Sohn Abrahams
das, W 4s ıhm das Höchste iSt; seın Fühlen 1n 39 eın wahrer Jude sel (Roöm 2,27-29)
seınem Innersten und seın Bemühen, gul WwW1e Die Schwierigkeıt, relıg1öses Interesse oder

relig1öse Gleichgültigkeıit testzustellen, wırdann leben, als relıg1ösen Glauben. uch
der Glaube die «(Gute» (g00dness) und SAI noch adurch verstärkt, da{ß die Relıgion sowohl
das «Leben» (livingness) 1M Herzen der Dıinge ıne ınnere Einstellung als eın außeres Verhalten,
wurde VO jenem Gericht als relig1Ös anerkannt. das jene Einstellung 1n zwischenpersönlichen
In dieser Sıcht 1sSt Reliıgion 1m eigentlichen Sınn Beziehungen 1ın Raum un eıt als Dimensionen

des menschlichen Lebens Zzu Ausdruck bringt,des Wortes «eın gegebener Glaube, der aufrichtig
und voller Bedeutung 1sSt (und der) eınen ahnlı- umtafßt. Im allgemeınen wırd dann, wenn die
chen Platz 1mM Leben des Besıtzers dieses lau- 1ußeren Werke tehlen, dıe Exıiıstenz eiınes
bens WwW1e€e der orthodoxe Glaube (ott (ıim inneren Glaubens ın rage gestellt (Jak Z 14 —23).
Leben des Gottgläubigen) hat» (Deezer). SO w1e die Früchte den aum erkennen lassen

Diese Betrachtungsweise sucht also « Aquıva- (Mt ‚15—20); KZ, 3—3 erzählt das Handeln
ente» tür das, W 45 dıe Gottheıt in den tradıt10- der Jünger JeSur W 4A5 hre Jüngerschaft wert 1st
nellen Religionen ISt. In der Definition, die ich (Mt /,23—26)

Weıl schwer ist: festzustellen, W 4S 1mM Her-oben vab, wırd das, W 4a5 dıe Gottheıt 1ın den
tradıtionellen theıistischen Religionen WAal, Z oder 1imM Kopf eınes Menschen VOTr sıch geht,
erweıtert, da{fß Cr auch den Begriff der etzten sınd WIr autf seın außeres Verhalten angewıesen,
Einsiıchten un: Werte mıtumfaßt. Whıite- wenn WIr Kriterıien für relıg1öses Interesse bzw
head sprach diesbezüglıch VO dem, « 1M relıg1öse Indittferenz finden wollen. Deshalb 1St

hıer dıe kritische rage, wıevıele un: welcheWesen der Dınge VO Dauer ist»1 Obwohl
nıcht alle dasselbe autf die oleiche Weıse tür das rel1g1Ös relevanten außeren relıg1ösen Werke
Letzte un das Bleibende halten, halten doch alle denn notwendıg sınd, das Vorhandenseın
wenıgstens für das Letzte b7zw Bleibende b7zw Nichtvorhandenseın relıg1ösen Interesses
und leben auch dementsprechend. In diesem bzw relıg1öser Indıtterenz foactmnstellen““.
Sınn annn also nıemand ohne Religion leben, un DDas Christentum stand VO  — eıner Krise, als dıe

annn keıine relıg1öse Indıtterenz geben. eıt der Martyrer vorbeı Wa  s W as sollte jetzt das
Als Schlufßfolgerung Aaus all dem 1St natürlich NCUC Kriteriıum relıg1ösen Interesses un Enga-
betonen, da{ß die rage nach eıner möglıchen gemENTS seın? Symbolisch der Mönch

11 hme der relıg1ösen Indifferenz sıch eıgent- den Martyrer, un allmählich wurde 1ın der ro-
iıch 1Ur 1mM Kontext un den gegebenen misch-katholischen Kırche dıe VO Leben der
Umständen eıner ganz bestimmten, konkreten Mönche inspırıerte Lebensweıse VO Z r1e-
Religion stellen annn Wıe Korinek 1ın bezug sSter geweıihten 7Zölıbatären ZModell un Krı-

terı.m relıg1öser Bındung un: Selbstverpflich-auf Nıetzsche zeıgt, geht nıemals darum, ob
Menschen relig1ös siınd, sondern ob S1e dieser (ung, wobeı 1er einıge Diskussion 7zwıschen
oder jener Religion angehören un S1e dann auch dem Welt- un dem Ordensklerus darüber vab,

13 welche Lebensweıise letztendlich vorzuzıehenpraktizieren
SS



DIAGNOSEN
se1l  15 Im allgemeinen haben sıch die ntersu- implizıtem Tun bestätigt, 1St die Lehre des wei-
chungen des intensıven relıg1ösen Engagements ten Vatikanums, daß eın Atheıst den Krite-
esonders auf diese Gruppen VO offizjell reli- rıen des ZU eıl Notwendigen enugen ann  U
v1ösen Personen konzentriert, un: das VO ıhnen Das heißt ann klar, da{fß auch eıne zahlenmä-
meıstens den Tag gelegte relıg1öse Verhalten Sıge Abnahme iın der Häufigkeit, mıiıt der jemand
wurde, WenNnn auch oft 1L1UTr implizıt, ZU allge- außere Werke, die als die üblıchen Kriıterien AT
meınen Krıterium, beurteılen, WI1€e orofß Feststellung VO Religiosität betrachtet wurden,
dıe relig1öse Bındung nıcht 1U  ar der Katholiken, vollbringt (etwa die Häufigkeıit des Gottesdienst-
sondern aller Menschen überhaupt se1l besuches, der Übers.), nıcht notwendigerweise

Diese CHNSC Sıcht tand auch eın Gegengewicht auch eıne Zunahme der relıg1ösen Gleichgültig-
ın der klassıschen TIriade des Gebets, des Fastens eıt bedeutet. Es ware möglıch, daß das,
un: des Almosengebens. Obwohl alle diese Irıa- W A5 oberflächlich eın Rückgang un ıne Ver-
de (aus dem Evangelıum) kannten, wurden iıhre schlechterung seın schıen, Nnu  — deutlich macht,
Elemente ULTE 1in der Gestalt/den Gestalten Zur da{f VCrsan A0 SE Zeıten überhaupt nıcht relı-pBeurteilung relig1öser Bındung berücksichtigt, Z1ÖS un jener «Niedergang» in Wıirk-
die sS1Ce in der herrschenden klerikalen Subkultur iıchkeit T: ıne Reinigung unserer Auffassun-
annahmen. Man konzentrierte sıch also nıcht 11UT Cn sowohl ber die Religion als ber die Krite-
aut die außeren Werke als Krıterien der Relig10s1- rien der Religion 1ISt
tat, sondern 1e% 1Ur eınen sehr beschränkten Teıl
dieser Werke als solche Krıiterien gelten. n-
glücklicherweise 1St das berücksichtigte Kon- ET Religion ın den JS A
glomerat außerer Werke bestimmt, da elı-
Z10S-Seıin LDSO facto dasselbe 1St, W1e€e außerhalb Dıie blühende Verfassung der Relıigion
der Welt leben IDIE natuürliche Folge daraus Im Gegensatz anderen Ländern des estens
ISst, da{ß die meısten Menschen als nıchtrelig1ös scheıint auch ın unseren Tagen un: auch 1n bezug
deftinıiert werden. Wıe aber arl Rahner bezüg- auf solche üblichen Kriterien W1e Kirchenbe-
ıch der Beziehung 7zwischen Theismus un: such, explizıten Glauben (Gott un: Ühnliches
Atheismus bemerkte, 1St der Kampf iıne die elı ın den USA 1ın blühender Verfassung

seinglsolche Nichtreligiosität VOT allem eın Kamp ıne HEUEGCTE Untersuchung besagt, da{ß
eigenes unzureichendes Verständnıs 95 Prozent der Nordamerikaner (sott glau-

der 16  Religionen  . So 1St das vordringlichste Pro- ben, Z Prozent eın Leben ach dem Tod, RA
blem 1er wahrscheinlich nıcht die Suüunde un die den Hımmel, 6/ dıe Hölle Bezüglıch der
Gleichgültigkeıit der anderen, sondern die Be- zehn Gebote meınen 9/ Prozent, daß die Verbo-
schränktheit unseres eigenen Verständnisses. U morden un: stehlen, och gelten, 83

Be1l jeder Überlegung über relig1öses Interesse Prozent meınen dasselbe auch 1n bezug auf den
un relig1öses Desıinteresse taten WIr gul daran, Ehebruch. S$1Ee jetzt den Gottesdienst besu-
uns die Worte des Jakobus erinnern: «Fın chen oder nıcht: 81 Prozent betrachten sıch als
reiner un: makelloser Dienst VOTr Gott, dem relig1ös un: 48 Prozent aller Nordamerikaner
Vater, esteht darın: Für Waısen un:! Wıtwen behaupten, dafßß (GJott ın ihrem Leben sehr wichtig
SOrFrgCN, wenn S1€e iın Not sınd, un: sıch VOT jeder 1ST

Beileckung durch dıe Welt bewahren» (Jak Al diese Prozentzahlen sınd oft 1n beträchtlı-
27 Wır sollten hıer sotfort sehen, W1€e allge- chem Ma{fie höher als die, die 1L11all 1ın den esteu-
meın solche Kriterien sınd un!: w1e sehr S1€ also ropäischen Ländern konstatıeren würde. Bemer-
verschiedenen hıstoriıschen Konkretisierungen kenswert 1sSt auch eıne andere Untersuchung, dıe
gegenüber offen sınd. Wertvoll 1St 1er auch die dem Ergebnıis kommt, da{fß, auch wenn Z7wel

VO fünf Katholiken 1mM Alter 7zwischen sechzehnErklärung Jesu, da{f jemand «rechtschaffen» und
«REeESECRNEL» un eınes der Schate seın kann, auch un: fünfundzwanziıg Jahren aufhören, 1n die
wenn ET sıch nıcht der a7Zıu notwendıgen Krite- Kırche gehen, die meısten VO  } ıhnen spater

ZIUT: Kirche und ZuUur kırchlichen Praxıs 7zurück-rıen auf reflektive Weıse bewußt 1st (vgl Mt 25))
iıne tretftende kiırchliche Aussage, die auf ihre tinden“.
eıgene Weiıse die Doppeldeutigkeıit relıg1öser Dıies führte dazu, da{ einıge VO eınem beson-
Kriterien un:! das Verständnıis Jesu bezüglıch des deren, für Nordamerika spezifischen TIyp der
Verhältnisses zwıschen retlektiertem Wıssen un:! Religion, VO der civıl yreligion, redeten. Wıe WIr
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A  7 F  O  ,  AT  RELIGIÖSE INDIFFERENZ: DEFINITION UND KRITERIEN  aber unten sehen Äwerden‚ ist diese Bezeichnfing  nung zwischen Kirche und Staat) uns vor der  nicht besonders hilfreich. Zutreffender ist dann  Religion schützen sollte. Sondern sie sollte die  schon die noch immer gültige Feststellung von R.  Religion vor. einer Regierungstyrannei behü-  Knox: «Der amerikanische Kontinent war oft die  ten.»” Mit dieser Ansicht ist der Präsident der  Bühne, auf der sich ein solches Abenteuer (die  Gründergeneration Amerikas treu geblieben.  Errichtung einer Theokratie der Sekten an den  Über sie schrieb T.O. Hanley: «Sie waren froh  äußersten Vorposten des von den Weißen besie-  darüber, daß sie einer Kirche von England ihre  delten Landes bzw. mitten in einem wilden, noch  offizielle Position genommen hatten, ohne des-  nicht urbar gemachten Land), abspielte. Heute  halb dem Christentum seinen Status zu neh-  ist er die letzte Zuflucht der Enthusiasten.»  men.»“* Im Gegensatz zur französischen und zur  russischen Revolution ist die nordamerikanische  Dieser Enthusiasmus sollte hier allerdings nicht  an erster Stelle als Schwärmerei interpretiert wer-  von einer positiven Beziehung zwischen der neu-  den, sondern als eine Weise, «in Gott zu sein»,  en Nation und der alten Religion gekenn-  zeichnet.  denn die hier gemeinten Enthusiasten verstehen  sich an erster Stelle als Menschen, die von Gott  Diese positive Beziehung war möglich, weil es  ergriffen sind und ihn bei sich haben. Im nord-  in dem heutigen Gebiet der USA niemals eine  amerikanischen Bewußtsein gibt es eine solche  offizielle nationale Staatskirche gegeben hat. Das  enthusiastische religiöse Dimension.  Trauma des knechtenden cuius regio eius religio  ist Nordamerika erspart geblieben: Es waren die  amerikanische Revolution und Verfassung, die  Die Trennung von Kirche und Staat: eine positive  dauernd offiziell dafür bürgten, daß keine Kirche  Beziehung  bzw. Religionsgruppe einen solchen offiziellen  Status auf Kosten der anderen haben würde. So  Was sind die Gründe dafür? Obwohl der religiö-  se Protest und der Wille, sich von den nationalen  erklärt S. Lipset: «Die Vereinigten Staaten sind  (europäischen) Staatskirchen zu emanzipieren,  das einzige protestantische Land. Mit dem Wort  nicht die einzigen Gründe für die Gründung  <protestantisch» meine ich hier die protestanti-  einer neuen Nation waren, waren sie dabei doch  schen Sekten im Gegensatz zu den Staatskirchen  von entscheidender Wichtigkeit. Die föderative  ... Faktisch seit den Anfängen der Republik bis  Verfassung der neuen Nation sollte keine Tren-  heute war die Mehrheit der Amerikaner ... Mit-  %[  nungsmauer zwischen Kirche und Staat errich-  glied von Kirchen, die vom Staat nicht unter-  ten, sondern das Wachstum wahrer Religion  stützt werden und auch selber den Staat nicht  sichern und die nationale Bundesregierung davor  unterstützen.»” Die in den Sekten und von den  E  bewahren, der gesamten Nation eine einzige  radikalen Protestanten gemachte Erfahrung von  Religion aufzuzwingen, während Einzelstaaten  Kirche (Baptisten, Puritaner, Pietisten) lag nicht  wie Massachusetts der einen oder anderen Kirche  nur einer neuen Beziehung zwischen der Reli-  offiziellen Status verliehen. Das erste Anliegen  gion (nicht der Kirche!) und dem Staat zugrunde,  sondern entdeckte in Amerika neben der Neuen  der Generation der Unabhängigkeitserklärung  war es, «die Schutzherrschaft des Staates über die  Welt einen neuen Garten Eden, das neue verhei-  on zur Förderung der öffentlichen Mo-  ßene Land. In diesem «Sion der Wildnis» (John  Religi  Yal»  sicherzustellen.  Winthrop) würde eine wahre Christenheit (im  Die heutigen Befürworter des Gebetes in den  Gegensatz zu dem dekadenten Christentum der  öffentlichen Schulen führen dieses Anliegen fort.  etablierten Kirchen Europas) das wahre Reich  Präsident R. Reagan zitiert oft den Satz von  Gottes entstehen lassen.  George Washington: «Religion und Moral sind  Diese Begeisterung des Anfangs gibt es heute  unverzichtbare Stützen all jener Vorkehrungen,  als solche nicht mehr, denn diese ursprünglich so  die zur politischen Wohlfahrt führen.» Am na-  radikalen Kirchen können als Teil des heutigen  tionalen Gebetstag betonte Reagan: «Wie kön-  Establishments betrachtet werden“®. Dennoch  bestehen nicht nur in den Worten der Unabhän-  nen wir hoffen, unsere Freiheit über die Genera-  tionen hinweg zu bewahren, wenn wir es ver-  gigkeitserklärung, sondern auch in den Hoff-  nachlässigen, unsere jungen Leute zu lehren, daß  nungen und Sehnsüchten der nordamerikani-  unsere Freiheit aus einem unerschütterlichen  schen Bevölkerung der Optimismus und die  Glauben an unseren Schöpfer hervorquillt ... Ich  Energie einer Geisteshaltung weiter, die man  durch den Spruch «Leben, Freiheit und Streben  habe niemals angenommen, daß dies (die Tren-  359
V

RELIGIÖSFE INDIFFERENZ: DEFINITION UN KRITERIEN

aber un sehen werden, 1st diese Bezeichnung Nung zwıschen Kırche un: Staat) uns vor der
nıcht besonders hıilfreich. Zutreffender 1sSt annn Religion schützen sollte. Sondern s$1e sollte die
schon die och ımmer gültige Feststellung VO Religion VO  Z eıner Regierungstyranneı behü-
Knox: «Der amerıikanısche Kontinent WAaTt oft die ten.»  23 Mıt dieser Ansıcht ist der Präsıdent der
Bühne, auf der sıch eın solches Abenteuer (die Gründergeneratıon Amerikas Lreu geblieben.
Errichtung eıner Theokratie der Sekten den ber s$1e schrieb Hanley: «Sıe froh
außersten Vorposten des VO  —$ den Weißen besie- darüber, dafß S$1Ce eıner Kırche VO England ıhre
delten Landes bzw mıtten iın eınem wiılden, noch oftizıielle Posıtion 24 hatten, hne des-
nıcht urbar gemachten Land), abspielte. Heute halb dem Christentum seiınen Status neh-
1st die letzte Zuflucht der Enthusiasten.» INC  3 »  24 Im Gegensatz Z tranzösıschen un: Z

russıschen Revolution 1St die nordamerikanıscheDıiıeser Enthus1asmus sollte hıer allerdings nıcht
erster Stelle als Schwärmereı interpretiert WECTI- VO eıner posıtıven Beziehung zwıschen der MNECU-

den, sondern als ıne VWeıse, «1n (sott se1n», Natıon und der alten Religion gekenn-
zeichnet.denn die 1er gyemeınten Enthusıasten verstehen

sıch CrSLeTr Stelle als Menschen, die von (ott Diese posıtıve Beziehung Wr möglıch, weıl
ergriffen sınd un: ıh be] siıch haben Im nord- 1ın dem heutigen Gebiet der USA nıemals ıne
amerikanıschen Bewußfßtsein x1ibt eıne solche offizielle natıonale Staatskırche gegeben hat Das
enthusıastısche relıg1öse Dımensıion. Irauma des knechtenden CU1US reg10 P14S5 yelig10

1st Nordamerika erspart geblieben: Es die
amerıkanısche Revolution und Verfassung, dieDıie I’rennung “O  x Kırche unStaat. eine posıtıve dauernd offiziell dafür bürgten, da{ß keine KırcheBeziehung bzw Religionsgruppe eınen solchen oftiziellen
Status auf Kosten der anderen haben würde. SOWas sınd die Gründe dafür? Obwohl der relig1ö-

Protest un: der ılle, sıch VO den natıonalen erklärt Lıipset: «Die Vereinigten Staaten sınd
(europäischen) Staatskiırchen emanzıpieren, das einzıge protestantische Land Mıt dem Wort
nıcht dıe einzıgen Gründe tür die Gründung «protestantisch> meıne ich hier die protestantı-
eıner NatıonI, S1e dabe:; doch schen Sekten im Gegensatz den Staatskirchen
VO  e} entscheidender Wiıchtigkeıit. Die töderatıveA  7 F  O  ,  AT  RELIGIÖSE INDIFFERENZ: DEFINITION UND KRITERIEN  aber unten sehen Äwerden‚ ist diese Bezeichnfing  nung zwischen Kirche und Staat) uns vor der  nicht besonders hilfreich. Zutreffender ist dann  Religion schützen sollte. Sondern sie sollte die  schon die noch immer gültige Feststellung von R.  Religion vor. einer Regierungstyrannei behü-  Knox: «Der amerikanische Kontinent war oft die  ten.»” Mit dieser Ansicht ist der Präsident der  Bühne, auf der sich ein solches Abenteuer (die  Gründergeneration Amerikas treu geblieben.  Errichtung einer Theokratie der Sekten an den  Über sie schrieb T.O. Hanley: «Sie waren froh  äußersten Vorposten des von den Weißen besie-  darüber, daß sie einer Kirche von England ihre  delten Landes bzw. mitten in einem wilden, noch  offizielle Position genommen hatten, ohne des-  nicht urbar gemachten Land), abspielte. Heute  halb dem Christentum seinen Status zu neh-  ist er die letzte Zuflucht der Enthusiasten.»  men.»“* Im Gegensatz zur französischen und zur  russischen Revolution ist die nordamerikanische  Dieser Enthusiasmus sollte hier allerdings nicht  an erster Stelle als Schwärmerei interpretiert wer-  von einer positiven Beziehung zwischen der neu-  den, sondern als eine Weise, «in Gott zu sein»,  en Nation und der alten Religion gekenn-  zeichnet.  denn die hier gemeinten Enthusiasten verstehen  sich an erster Stelle als Menschen, die von Gott  Diese positive Beziehung war möglich, weil es  ergriffen sind und ihn bei sich haben. Im nord-  in dem heutigen Gebiet der USA niemals eine  amerikanischen Bewußtsein gibt es eine solche  offizielle nationale Staatskirche gegeben hat. Das  enthusiastische religiöse Dimension.  Trauma des knechtenden cuius regio eius religio  ist Nordamerika erspart geblieben: Es waren die  amerikanische Revolution und Verfassung, die  Die Trennung von Kirche und Staat: eine positive  dauernd offiziell dafür bürgten, daß keine Kirche  Beziehung  bzw. Religionsgruppe einen solchen offiziellen  Status auf Kosten der anderen haben würde. So  Was sind die Gründe dafür? Obwohl der religiö-  se Protest und der Wille, sich von den nationalen  erklärt S. Lipset: «Die Vereinigten Staaten sind  (europäischen) Staatskirchen zu emanzipieren,  das einzige protestantische Land. Mit dem Wort  nicht die einzigen Gründe für die Gründung  <protestantisch» meine ich hier die protestanti-  einer neuen Nation waren, waren sie dabei doch  schen Sekten im Gegensatz zu den Staatskirchen  von entscheidender Wichtigkeit. Die föderative  ... Faktisch seit den Anfängen der Republik bis  Verfassung der neuen Nation sollte keine Tren-  heute war die Mehrheit der Amerikaner ... Mit-  %[  nungsmauer zwischen Kirche und Staat errich-  glied von Kirchen, die vom Staat nicht unter-  ten, sondern das Wachstum wahrer Religion  stützt werden und auch selber den Staat nicht  sichern und die nationale Bundesregierung davor  unterstützen.»” Die in den Sekten und von den  E  bewahren, der gesamten Nation eine einzige  radikalen Protestanten gemachte Erfahrung von  Religion aufzuzwingen, während Einzelstaaten  Kirche (Baptisten, Puritaner, Pietisten) lag nicht  wie Massachusetts der einen oder anderen Kirche  nur einer neuen Beziehung zwischen der Reli-  offiziellen Status verliehen. Das erste Anliegen  gion (nicht der Kirche!) und dem Staat zugrunde,  sondern entdeckte in Amerika neben der Neuen  der Generation der Unabhängigkeitserklärung  war es, «die Schutzherrschaft des Staates über die  Welt einen neuen Garten Eden, das neue verhei-  on zur Förderung der öffentlichen Mo-  ßene Land. In diesem «Sion der Wildnis» (John  Religi  Yal»  sicherzustellen.  Winthrop) würde eine wahre Christenheit (im  Die heutigen Befürworter des Gebetes in den  Gegensatz zu dem dekadenten Christentum der  öffentlichen Schulen führen dieses Anliegen fort.  etablierten Kirchen Europas) das wahre Reich  Präsident R. Reagan zitiert oft den Satz von  Gottes entstehen lassen.  George Washington: «Religion und Moral sind  Diese Begeisterung des Anfangs gibt es heute  unverzichtbare Stützen all jener Vorkehrungen,  als solche nicht mehr, denn diese ursprünglich so  die zur politischen Wohlfahrt führen.» Am na-  radikalen Kirchen können als Teil des heutigen  tionalen Gebetstag betonte Reagan: «Wie kön-  Establishments betrachtet werden“®. Dennoch  bestehen nicht nur in den Worten der Unabhän-  nen wir hoffen, unsere Freiheit über die Genera-  tionen hinweg zu bewahren, wenn wir es ver-  gigkeitserklärung, sondern auch in den Hoff-  nachlässigen, unsere jungen Leute zu lehren, daß  nungen und Sehnsüchten der nordamerikani-  unsere Freiheit aus einem unerschütterlichen  schen Bevölkerung der Optimismus und die  Glauben an unseren Schöpfer hervorquillt ... Ich  Energie einer Geisteshaltung weiter, die man  durch den Spruch «Leben, Freiheit und Streben  habe niemals angenommen, daß dies (die Tren-  359Faktisch seıt den Anfängen der Republik bıs
Verfassung der Natıon sollte keine ren- heute WAaTr die Mehrheit der AmerikanerA  7 F  O  ,  AT  RELIGIÖSE INDIFFERENZ: DEFINITION UND KRITERIEN  aber unten sehen Äwerden‚ ist diese Bezeichnfing  nung zwischen Kirche und Staat) uns vor der  nicht besonders hilfreich. Zutreffender ist dann  Religion schützen sollte. Sondern sie sollte die  schon die noch immer gültige Feststellung von R.  Religion vor. einer Regierungstyrannei behü-  Knox: «Der amerikanische Kontinent war oft die  ten.»” Mit dieser Ansicht ist der Präsident der  Bühne, auf der sich ein solches Abenteuer (die  Gründergeneration Amerikas treu geblieben.  Errichtung einer Theokratie der Sekten an den  Über sie schrieb T.O. Hanley: «Sie waren froh  äußersten Vorposten des von den Weißen besie-  darüber, daß sie einer Kirche von England ihre  delten Landes bzw. mitten in einem wilden, noch  offizielle Position genommen hatten, ohne des-  nicht urbar gemachten Land), abspielte. Heute  halb dem Christentum seinen Status zu neh-  ist er die letzte Zuflucht der Enthusiasten.»  men.»“* Im Gegensatz zur französischen und zur  russischen Revolution ist die nordamerikanische  Dieser Enthusiasmus sollte hier allerdings nicht  an erster Stelle als Schwärmerei interpretiert wer-  von einer positiven Beziehung zwischen der neu-  den, sondern als eine Weise, «in Gott zu sein»,  en Nation und der alten Religion gekenn-  zeichnet.  denn die hier gemeinten Enthusiasten verstehen  sich an erster Stelle als Menschen, die von Gott  Diese positive Beziehung war möglich, weil es  ergriffen sind und ihn bei sich haben. Im nord-  in dem heutigen Gebiet der USA niemals eine  amerikanischen Bewußtsein gibt es eine solche  offizielle nationale Staatskirche gegeben hat. Das  enthusiastische religiöse Dimension.  Trauma des knechtenden cuius regio eius religio  ist Nordamerika erspart geblieben: Es waren die  amerikanische Revolution und Verfassung, die  Die Trennung von Kirche und Staat: eine positive  dauernd offiziell dafür bürgten, daß keine Kirche  Beziehung  bzw. Religionsgruppe einen solchen offiziellen  Status auf Kosten der anderen haben würde. So  Was sind die Gründe dafür? Obwohl der religiö-  se Protest und der Wille, sich von den nationalen  erklärt S. Lipset: «Die Vereinigten Staaten sind  (europäischen) Staatskirchen zu emanzipieren,  das einzige protestantische Land. Mit dem Wort  nicht die einzigen Gründe für die Gründung  <protestantisch» meine ich hier die protestanti-  einer neuen Nation waren, waren sie dabei doch  schen Sekten im Gegensatz zu den Staatskirchen  von entscheidender Wichtigkeit. Die föderative  ... Faktisch seit den Anfängen der Republik bis  Verfassung der neuen Nation sollte keine Tren-  heute war die Mehrheit der Amerikaner ... Mit-  %[  nungsmauer zwischen Kirche und Staat errich-  glied von Kirchen, die vom Staat nicht unter-  ten, sondern das Wachstum wahrer Religion  stützt werden und auch selber den Staat nicht  sichern und die nationale Bundesregierung davor  unterstützen.»” Die in den Sekten und von den  E  bewahren, der gesamten Nation eine einzige  radikalen Protestanten gemachte Erfahrung von  Religion aufzuzwingen, während Einzelstaaten  Kirche (Baptisten, Puritaner, Pietisten) lag nicht  wie Massachusetts der einen oder anderen Kirche  nur einer neuen Beziehung zwischen der Reli-  offiziellen Status verliehen. Das erste Anliegen  gion (nicht der Kirche!) und dem Staat zugrunde,  sondern entdeckte in Amerika neben der Neuen  der Generation der Unabhängigkeitserklärung  war es, «die Schutzherrschaft des Staates über die  Welt einen neuen Garten Eden, das neue verhei-  on zur Förderung der öffentlichen Mo-  ßene Land. In diesem «Sion der Wildnis» (John  Religi  Yal»  sicherzustellen.  Winthrop) würde eine wahre Christenheit (im  Die heutigen Befürworter des Gebetes in den  Gegensatz zu dem dekadenten Christentum der  öffentlichen Schulen führen dieses Anliegen fort.  etablierten Kirchen Europas) das wahre Reich  Präsident R. Reagan zitiert oft den Satz von  Gottes entstehen lassen.  George Washington: «Religion und Moral sind  Diese Begeisterung des Anfangs gibt es heute  unverzichtbare Stützen all jener Vorkehrungen,  als solche nicht mehr, denn diese ursprünglich so  die zur politischen Wohlfahrt führen.» Am na-  radikalen Kirchen können als Teil des heutigen  tionalen Gebetstag betonte Reagan: «Wie kön-  Establishments betrachtet werden“®. Dennoch  bestehen nicht nur in den Worten der Unabhän-  nen wir hoffen, unsere Freiheit über die Genera-  tionen hinweg zu bewahren, wenn wir es ver-  gigkeitserklärung, sondern auch in den Hoff-  nachlässigen, unsere jungen Leute zu lehren, daß  nungen und Sehnsüchten der nordamerikani-  unsere Freiheit aus einem unerschütterlichen  schen Bevölkerung der Optimismus und die  Glauben an unseren Schöpfer hervorquillt ... Ich  Energie einer Geisteshaltung weiter, die man  durch den Spruch «Leben, Freiheit und Streben  habe niemals angenommen, daß dies (die Tren-  359Mıt-
NUNSSMAUC „wischen Kırche un: Staat errich- glied VO  o Kırchen, die VO Staat nıcht er-

tcNn, sondern das Wachstum wahrer Religion stutzt werden un auch selber den Staat nıcht
sıchern un: dıe natiıonale Bundesregierung davor unterstutzen. »  25 Die in den Sekten un VO  - den
bewahren, der Natıon eıne einzıge radıkalen Protestanten gemachte Erfahrung VO

Religion aufzuzwingen, während Einzelstaaten Kırche (Baptısten, Purıtaner, Pietisten) lag nıcht
WI1€e Massachusetts der eınen oder anderen Kıirche LLUT eıner Beziehung 7wıischen der eli-
offiziellen Status verlıehen. Das Anlıegen 100 (nıcht der Kırche und dem Staat zugrunde,

sondern entdeckte in Amerika neben der Neuender Generatıon der Unabhängigkeitserklärung
WAar C «dıe Schutzherrschaft des Staates über die Welt eınen (Garten Eden, das NEUEC verhei-

A Förderung der öffentlichen Mo- Rene Land In diesem «Sion der \Wildnis» (John_1.{_?li 1
>} sıcherzustellen. Wınthrop) wurde i1ıne wahre Christenheıt (ım
Die heutigen Befürworter des Gebetes in den Gegensatz dem dekadenten Christentum der

öttentlichen Schulen führen dieses Anlıegen tort etablierten Kirchen uropas das wahre Reich
Präsıdent Reagan zıtiert oft den Satz VO (sottes entstehen lassen.
George VWashıington: «Religion un: Moral sınd Diese Begeisterung des Anfangs o1bt heute
unverzıichtbare Stützen ll jener Vorkehrungen, als solche nıcht mehr, denn diese ursprünglıch
die Zur polıtischen Wohltfahrt tühren.» Am — radıkalen Kırchen können als Teıl des heutigen
tiıonalen Gebetstag betonte Reagan: «Wıe kön- Establishments betrachtet werden“®. Dennoch

bestehen nıcht L1UT in den Worten der Unabhän-NCN WIr hoffen, J0 NAd- Freiheit über die (senera-
tiıonen hinweg bewahren, WenNn WIr VCI- gigkeitserklärung, sondern auch iın den oft-
nachlässigen, unNnsere Jungen Leute lehren, da{ßß NUNSCHL un: Sehnsüchten der nordamerikanı-
MSECTHE Freiheit 4aUusSs einem unerschütterlichen schen Bevölkerung der Optimısmus un die
Glauben WE Schöpfer hervorquulitA  7 F  O  ,  AT  RELIGIÖSE INDIFFERENZ: DEFINITION UND KRITERIEN  aber unten sehen Äwerden‚ ist diese Bezeichnfing  nung zwischen Kirche und Staat) uns vor der  nicht besonders hilfreich. Zutreffender ist dann  Religion schützen sollte. Sondern sie sollte die  schon die noch immer gültige Feststellung von R.  Religion vor. einer Regierungstyrannei behü-  Knox: «Der amerikanische Kontinent war oft die  ten.»” Mit dieser Ansicht ist der Präsident der  Bühne, auf der sich ein solches Abenteuer (die  Gründergeneration Amerikas treu geblieben.  Errichtung einer Theokratie der Sekten an den  Über sie schrieb T.O. Hanley: «Sie waren froh  äußersten Vorposten des von den Weißen besie-  darüber, daß sie einer Kirche von England ihre  delten Landes bzw. mitten in einem wilden, noch  offizielle Position genommen hatten, ohne des-  nicht urbar gemachten Land), abspielte. Heute  halb dem Christentum seinen Status zu neh-  ist er die letzte Zuflucht der Enthusiasten.»  men.»“* Im Gegensatz zur französischen und zur  russischen Revolution ist die nordamerikanische  Dieser Enthusiasmus sollte hier allerdings nicht  an erster Stelle als Schwärmerei interpretiert wer-  von einer positiven Beziehung zwischen der neu-  den, sondern als eine Weise, «in Gott zu sein»,  en Nation und der alten Religion gekenn-  zeichnet.  denn die hier gemeinten Enthusiasten verstehen  sich an erster Stelle als Menschen, die von Gott  Diese positive Beziehung war möglich, weil es  ergriffen sind und ihn bei sich haben. Im nord-  in dem heutigen Gebiet der USA niemals eine  amerikanischen Bewußtsein gibt es eine solche  offizielle nationale Staatskirche gegeben hat. Das  enthusiastische religiöse Dimension.  Trauma des knechtenden cuius regio eius religio  ist Nordamerika erspart geblieben: Es waren die  amerikanische Revolution und Verfassung, die  Die Trennung von Kirche und Staat: eine positive  dauernd offiziell dafür bürgten, daß keine Kirche  Beziehung  bzw. Religionsgruppe einen solchen offiziellen  Status auf Kosten der anderen haben würde. So  Was sind die Gründe dafür? Obwohl der religiö-  se Protest und der Wille, sich von den nationalen  erklärt S. Lipset: «Die Vereinigten Staaten sind  (europäischen) Staatskirchen zu emanzipieren,  das einzige protestantische Land. Mit dem Wort  nicht die einzigen Gründe für die Gründung  <protestantisch» meine ich hier die protestanti-  einer neuen Nation waren, waren sie dabei doch  schen Sekten im Gegensatz zu den Staatskirchen  von entscheidender Wichtigkeit. Die föderative  ... Faktisch seit den Anfängen der Republik bis  Verfassung der neuen Nation sollte keine Tren-  heute war die Mehrheit der Amerikaner ... Mit-  %[  nungsmauer zwischen Kirche und Staat errich-  glied von Kirchen, die vom Staat nicht unter-  ten, sondern das Wachstum wahrer Religion  stützt werden und auch selber den Staat nicht  sichern und die nationale Bundesregierung davor  unterstützen.»” Die in den Sekten und von den  E  bewahren, der gesamten Nation eine einzige  radikalen Protestanten gemachte Erfahrung von  Religion aufzuzwingen, während Einzelstaaten  Kirche (Baptisten, Puritaner, Pietisten) lag nicht  wie Massachusetts der einen oder anderen Kirche  nur einer neuen Beziehung zwischen der Reli-  offiziellen Status verliehen. Das erste Anliegen  gion (nicht der Kirche!) und dem Staat zugrunde,  sondern entdeckte in Amerika neben der Neuen  der Generation der Unabhängigkeitserklärung  war es, «die Schutzherrschaft des Staates über die  Welt einen neuen Garten Eden, das neue verhei-  on zur Förderung der öffentlichen Mo-  ßene Land. In diesem «Sion der Wildnis» (John  Religi  Yal»  sicherzustellen.  Winthrop) würde eine wahre Christenheit (im  Die heutigen Befürworter des Gebetes in den  Gegensatz zu dem dekadenten Christentum der  öffentlichen Schulen führen dieses Anliegen fort.  etablierten Kirchen Europas) das wahre Reich  Präsident R. Reagan zitiert oft den Satz von  Gottes entstehen lassen.  George Washington: «Religion und Moral sind  Diese Begeisterung des Anfangs gibt es heute  unverzichtbare Stützen all jener Vorkehrungen,  als solche nicht mehr, denn diese ursprünglich so  die zur politischen Wohlfahrt führen.» Am na-  radikalen Kirchen können als Teil des heutigen  tionalen Gebetstag betonte Reagan: «Wie kön-  Establishments betrachtet werden“®. Dennoch  bestehen nicht nur in den Worten der Unabhän-  nen wir hoffen, unsere Freiheit über die Genera-  tionen hinweg zu bewahren, wenn wir es ver-  gigkeitserklärung, sondern auch in den Hoff-  nachlässigen, unsere jungen Leute zu lehren, daß  nungen und Sehnsüchten der nordamerikani-  unsere Freiheit aus einem unerschütterlichen  schen Bevölkerung der Optimismus und die  Glauben an unseren Schöpfer hervorquillt ... Ich  Energie einer Geisteshaltung weiter, die man  durch den Spruch «Leben, Freiheit und Streben  habe niemals angenommen, daß dies (die Tren-  359Ich Energıe eıner Geisteshaltung weıter, die ma  }

durch den Spruch «Leben, Freiheıit un Strebenhabe nıemals ANSCHNHOMMCN, dafß dies (die ren-
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DIAGNOSEN
ach Glück» kennzeichnen annn un die VO Amerika CUutL, ımmer ın reiner Selbstlosigkeitjenen Kırchen inspırıert ISt Die oben zıtierte geschah (aber WAar das schon der Fall?) oder
Untersuchung bringt hierfür schlagende Bewe1- immer richtig WAar, sondern ıch wollte L1UTr die nıe

8 0O Prozent der Amerikaner erklären, da{ß S$1e nachlassende Begeisterung Amerikas für die
sehr stolz sınd, Bürger ıhres Landes se1in: Za Freiheit unterstreıichen. Vom revolutionären
Prozent wurden für ıhr Land kämpten; Pro- Wort VO Patriıck Henry «Gıb mIır Freıiheit oder
ZeNTt sehr stolz auf hre Arbeıt. AÄAntworten 1D MI1r den Tod» bıs ZUuUr Devıse «Lebe freı oder
aut dieselben Fragen beı Japanern un Westeuro- stiırb> auf den Kraftfahrzeugscheinen des amer ı-
paern ergaben zwıschen un: 66 Prozent“‘. kanıschen Bundesstaates Vermont 1st CS immer

die Freıiheit, die EKSter Stelle steht.
Die amerikaniısche Liebe ZUY Freiheit un dıe Ich betone hier dıe Freiheit S weıl ohne S$1e

das amerıkanısche Interesse für die ReligionRelıgion nıcht verstanden werden C Zweiıerlei 1St hier
Dıie wichtigste aller Statistiken dieser Untersu- beachten: Erstens mussen dıe Politik un das
chung bezog sıch auf die Freiheit: Y Prozent Handeln der Regierung darauf ausgerichtet se1N,

die persönlıche Freıiheit eıner Gleichheit den Bürgern eın axımum Freıiheıt, e1IN-
aller VOT, für die sıch L1UTr Z Prozent entschıieden. schließlich der Religionsfreiheit, garantıeren.Gleichheit wurde j1er umschrieben als «Nıe- Diese Gewährleistung un: Förderung der YEe1-
mand 1st unterprivılegiert un:! die Unterschiede heıit eruhrt auch die gESaAMLE Gesetzgebung, VO  z)
7zwiıischen den soz1alen Klassen siınd nıcht den wichtigsten Angelegenheiten bıs den
stark . » In England entschieden sıch 69 Prozent bedeutendsten: Rassısmus, das Fahren 1mM alko-
fur jene Freıiheıt, während für SanNz Europa 49 holisierten Zustand, Abtreibung, Personalaus-
Prozent siınd Dıiese Betonung der Freiheit in den weılse für die eigenen Bürger un AÄAusweıise tür
USA wurde VO eınem Kanadıer bestätigt, der ın die Gastarbeiter, die Vorschriuft für Motorrad-
Europa ebt un: autf das «wachsende Klıma des tahrer, eiınen Helm zu tragen uUuSW

Antıamerikaniısmus», das ort teststellt, 1CA- Es esteht eıne Möglıichkeit, daß die Verteidi-
1ert. Er betonte «Jjene herrliche Verwirrung ıhr sgung dieser Freıiheit ZAUE Hındernis be] der Be-
könnt auch lesen <Freiheit>, WeNnn ıhr das wollt seıtıgung ungerechter gesellschaftlicher Verhiält-
die euch dem großen olk macht, das ıhr ın nısse wırd. Dennoch fühlen sıch ın der amerika-
Wıirklichkeit seid». Zudem wI1es besonders auf nıschen Gesellschaft sowohl Privilegierte als n-
die Spontaneıtät, Geschicklichkeit und Verände- terprivilegierte, Konservatıve als Liberale 74100

rungsbereıtschaft un: auch auf die oroße Ver- Bewahrung dieser Freiheit aufgerufen, un: S1€e
schiedenheit der amerıkanıschen Bevölkerung denken dabei oft daran, da{flß NsSerc Vortahren
hin“? Ahnliche Bemerkungen machen auch Z7wWel gerade dafür kämpften un: starben, diese VO der
deutsche Kommentatoren, VO denen der Verfassung garantıerte Freıiheıit erlangen und
1m Zusammenhang mıt dem amerıikanıschen erhalten.
Glauben das Gute 1MmM Menschen un: mıt dem Natürlich W ar diese allgemeıine Beschäftigung
Streben der Amerikaner nach persönlicher mıt der Freıiheit keıne Garantıe dafür, daflß alle aut
Selbstverwirklichung un Befriedigung hervor- gleiche Weıse VO ıhr profitierten. Mınderheıten
hebt «Nıchts 1St 1ın Amerika eindeutig»“”, un W1€e die Katholiken oder Schwarzen hatten sıcher
der andere den Gegensatz darstellt 7zwischen 1ın geriıngerem Ma(fe ıhr Anteil?! Andernteıls
Europa, das aus der TIriade der tranzösıschen führt die Tatsache, da{fß 1n der Eıgenart der
Revolution (Freiheıit, Gleichheit, Brüderlich- amerıkanıschen Gesellschaft lıegt, sowohl auf
keıt) die Gleichheit wählte, un: meriıka, das zıviler als autf relıg1öser Ebene dem Nichtoffiziel-
sıch für die Freıiheıt, ıhre Bewahrung 1mM eigenen len un der freien Gestaltung weıten Raum
Land un: ıhre Förderung 1M Ausland entschied. lassen, dazu, da{fß alle die Möglichkeıit haben,
Er wIıes auch auf dıie Stetigkeit 1n, mıt der diese sowohl sıch dıe eıgene Identität erarbeıten als
FEreiheit in der Geschichte der Natıon die der Natıon mıtzubestimmen. Zna-
auch heute, INa  - oft meınt, Amerıikas Politik dem ann sıch 1n eiıner pluralistischen esell-
se1l iıne Politik der Unterdrückung eınen hohen schaft eın heilsamer Wettstreıt zwischen den
Stellenwert einnımmt Kırchen (Religionen) entwickeln, da{ß alle

Ich habe diese Eınschaätzungen nıcht SA dadurch herausgefordert werden, auf dıe best-
wiedergegeben, behaupten, dafß das, W as mögliche Weiıse hre Aufgabe Zu ertfüllen und
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siıch entfalten. Man Mn behaupten, dafß das Elemente ıhren Platz haben Es braucht sıch
für die verschiedenen protestantischen Kırchen dabe; nıcht Rassısmus, Antısemıitismus, An-
un für die romısch katholische Kırche der tikatholizismus, Frauenteindlichkeit der las-
Vergangenheıit der Fall WAar un auch heute für sendenken handeln, WIC CINLSC oberflächliche
eiINeE och sröfßere Anzahl VO Kıirchen zutritft Kommentatoren behaupten Man mu{fß auch
Zweıtelsohne 1ST der wichtigsten Gründe nıcht unbedingt VO pharısäerhaften Selbst-
dafür, da{fß die Religion Amerika sıch heute gerechtigkeit INSDIrLErNT SCIN, WeNnNn Inan für die
CiMeT: blühenden Vertfassung befindet, diese VO Gefängnisstrafe un:! Sal für die Todesstrafe 1ST
der amerıkanıschen Verfassung garantıerte un Freıe Bürger begreifen SpONTaN, da{ß ıhre Freiheit
sowohl der zıvilen als der relıg1ösen Iner1- durch restriktivere un umtassen-
kanıschen Geschichte erworbene Freiheit dere Gesetze und andere Einschränkungen be-

droht werden wırd wenn nıcht gelıngt, auf
Die Religion als Voraussetzung für die Freiheit andere Weiıse den Zuwiderhandlungen die

Freiheit und die Ordnung Einhalt gebieten
Dıies tührt u1ls zweıten Punkt der AuUusSs Sonst wuürde bald nıemand mehr freı SC1IN Zur
dem ersten folgt Dıie Förderung un:! Gewährlei- Sıcherung dieser Freiheit hat eINErSEITS den

der Freiheit seıitens der Regierung alßt USA nıemals Ce1iNeEe offizielle Staatsreligi10n SCHC-nıcht NUur Z daß der Religion ohl ergeht ben un wırd dennoch andererseits die Religion
(erster Punkt) sondern ordert dies geradezu öffentlich befürwortet un! gefördert.
Das 1ST dann auch der springende Punkt den Die SERHECNSCILLIZE Beziehung zwischen
oben zZzitierten Aussprüchen der Präsıdenten Religion un: Freiheit WIC S1IC sowohl der
Washington un: Reagan hne die tradıtionelle amerıkanıschen Verfassung schriftlich testgelegt
VO der Religion gegebene moralısche Fundie- 1ST als auch der amerikanıschen Gesellschaft
rung ann die begehrte Freiheit nıcht erhalten VO gestern gelebt wurde un: der VO heute
werden Dies 1ST übrıgens das Argument auf das gelebt wırd 1ST das Charakteristikum der elı-
diejenigen sıch beruften, dıe das treiwillıge Gebet S1011 den USA un SIC 1STt auch der Grund

den öffentlichen Schulen einführen wollen weshalb dort keine relıg1öse Indıtterenz g1bt
W as Zur eıt die Verfassung verstoßen
wuürde

Hıer lıegt auch der Grund weshalb ug  — FEıinıge Bemerkungen
blicklich besonders VO protestantıiıscher Seıte, » CZ’UZZ Religion»Ian sıch früher darauf hatte verlassen kön-
NCN, daß die öffentlichen Schulen 1iNe christliche Der durch Bellah gepragte, autf Rousseau
Erziehung vermittelten, auch WenNnn das dort [1UT (Contrat socıal zurückgehende Ausdruck
inoffiziell geschah heute viele prıvate christlı- civıl religi0n beschreıibt das relıg1öse Phänomen
che Schulen errichtet werden (dıe INa  a oft Bıbel- Amerika nıcht aut ANSCINCSSCHNC Weıse Es
schulen nennt!) Gewiß 1ST die Gründung vieler handelt sıch mehrdeutigen Ausdruck
dieser Schulen rassıstisch INSDLrILET, für den eLtwa Rıckey un: Jones WENI1IEgSTENS

eal hatINan darın die Möglichkeit sah das staatlıche füntf Definitionen bringen
Gebot der SCIMNECINSAMECN Erziehung VO Schwarz wahrscheinlich recht wenn S1C schreibt da{fß
und Weilß den öftentlichen Schulen (KRassenın- Bellah auch WenNnn sıch un SCIMN Werk als
tegration) umgehen Sıcher 1ST aber auch da{ß soziologısch versteht «mehr als Priester denn als
der entscheidendere Grund die wertneutrale, Soziologe redet»
profane, humanıstische Erziehung den öffent- [dDiese Sıcht tindet ıhre Bestatigung darın da{flß
lıchen Schulen WAafl, der InNnan C1INE relıg1öse un Bellah die Rolle der civıl relıgi0n als Rıichter
christliche Erziehung entgegensetzen wollte, die darüber, ob CS der Natıon gelıngt siıch ethischen
ine solıde Grundlage ZUT: Erhaltung der Freiheit Prinzıpıen unterzuordnen sehr ervorhebt
legen soll welche, fürchtet IMan, verlo- Das INas Bellahs CISCNECN relıg1ösen Überzeugun-
Ien gehen würde SCH un:! der relıg1ösen Tradıtion, aus der

Es 1ST nıcht LLAalLlV anzunehmen, dafß diese herkommt entsprechen, aber s beschreıibt nıcht
Sorge die Erhaltung der Freiheıit 1ST die aut aNgZSCMCSSCNC Weıse die Bestrebungen der
dem Verlangen führte, da{ß ötffentliıchen Le- niıchtkonformistischen, radıkalen, der Sekten-
ben un den öftentlichen Instıtutionen relıg1ö- tradıtion stehenden Religionseıiterer, die den
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USA ıhre eigene besondere relig1öse Orientie- heit! erreichen. Gegen die ımmer nNeu W1e-
rung gaben. Folglich ırrt C WEeNnN in der c1v 1l derholten Behauptungen der tradıitionellen Reli-
velıgi0n eınen «natıonalen Glauben», einen drit- vionskritik”” hat wenıgstens bisher die amerıka-
ten Weg zwıschen Christentum un dem «amer1- nısche Erfahrung gezeıgt, dafß die Religion nıcht
Canl WaY of lıfe», dem typiıschen amerıkanıschen notwendigerweıse Entfremdung aufgrund
Lebensstil, sieht”?®. Wenn 119  = unbedingt VO schlechter gesellschaftliıcher Bedingungen bzw
einem solchen natıonalen Glauben sprechen will, Entiremdung aufgrund sexueller Unterdrückungdann 1sSt SC wenıgstens WAar eıne esondere bedeutet un: da{fß Freiheit un: Wohlstand nıcht
Art, autf freiwillige und nıchtkonformistische notwendigerweıse mıt relıg1öser Indifferenz Ver-
Weıse Christ se1ın, INmMmM: mıiıt der CNISPrE- bunden sind*!
chenden Anstrengung, dafür arbeıten, da{fß das
Christentum das öffentliche Leben beeinflufst, Zum Schlufsob Inan jetzt selber kontessionsgebundener Pro-
estant bzw Katholik 1St oder nıcht. Eın Zıtat VO Marıtaın hıltt Uu1ls, den heutigen

Gegensatz zwıischen der nordamerıikanischen
Dıie Erfahrung des religiösen Pluralısmus un der europäıschen relıg1ösen Erfahrung

ohl 1mM allgemeinen als 1M besonderen besser
Von orößter Wiıchtigkeit auch für das heutige verstehen: «Etwas kennt Europa tatsächlıch,
Überleben un: für das heutige Gedeihen der kennt Nnu  — gut dıe tragısche Bedeutung des
Religion 1st die Erfahrung des relig1ösen Pluralıis- Lebens. .. Und kennt Amerika gut, und
INUS, die iın Amerıka schon VO  e} Anfang DC- macht allen, die miıt seınem erstaunlıchen
macht wurde. Vor allem dıe kleineren Mınder- Abenteuer 1n Berührung kommen, eıner SrO-
heitskirchen (oder Mınderheıitsreligionen), aber ßRen un: kostbaren Lektion: den Wert un: die
auch die größeren hatten sıch damıt auseinander- Würde des eintachen Mannes, den Wert un die
9 da{fß für ıhre Angehörigen auch MOg- Wüuürde des Volkes... Amerıka weıl, da{fß der
liıchkeiten anderer relig1öser Bındung bestanden. eiıntache Mannn eın Recht auf das Streben nach
So hatte die Zugehörigkeit eıner Kırche auch Glück> hat: das Streben nach den elementaren
ımmer mıt eıner persönlichen Entscheidung der Exıstenzbedingungen un: Gütern, welche die
Betroffenen, jener Kırche anzugehören, D  3 Voraussetzungen für eın freıies Leben sınd

»  4AZDadurch WwWAar auch die Möglıichkeıt vegeben, dafß
die Entscheidung tür eıne Krche 11UT eıne partıel- Ich möchte diesen Unterschied zwıschen der
le Übereinstimmung, Identifikation un Zuge- Kenntnıiıs der tragıschen Bedeutung des Lebens
hörıigkeıt dieser Kırche bedeutete, da INa  ; ZAUIT: un dem Streben nach Glück nıcht 11UT auf die
gleichen eıt auch Elemente anderer relıg1öser unterschiedliche Geographie un Geschichte -
Optionen explizıt der implızıt übernehmen rückführen, sondern auch auf dıie Originalıtat
konnte”?. Den Pluralismus un! die Verschieden- eıner auch heute weıter bestehenden amerıkanı-
heıt der Relıgionen erlaubten auf diese Weıse eın schen Erfahrung, die VO ıhrem Wesen her rel1-
Ma{ tatsächlicher Religionstreiheıit, das 1ın Z1ÖSE Indıtferenz ausschliefßt.
anderen Ländern nıcht gegeben Wlr

Da diese vielen Kırchen un Religionen aber
nıcht immer auf friedliche Weıse zusammenleb-
tcn,; muften die Kırchen, die dem ethnischen un
anderem Fanatısmus anderer AauUSgESELIZL I,
ıhr Engagement verstärken, damıt S1e überleben
un: gedeihen konnten. Daneben beweiıst dıe Dies oilt tür das VO Fahlbusch herausgegebene
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